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In der vorliıegenden Abhandlung wiıird C111 religionsphilosophisches IThema
geistesgeschichtlıch erortert Nicht Iso die sporadisch der Religionsgeschichte
uberall auftauchenden Säkularisationserscheinungen stehen ZUT Diskussıon, SoN-

dern die dem modernen Menschen eiwas nahezu Selbstverständlichem O1Ls
dene Welt- und Lebenswirklichkeit ist geme1nt; ıhre Bedeutung iınnerhalb der
christlichen Geistesgeschichte 1st bestimmen“ (7) Nämlıch Was besagt
dafß der un: neuesten eıt 111 Welt und Zivilısatıon entstanden ist
die Unterschied allen sonstigen Zeıten und Verhältnissen teC1MN weltlich
or:enti:ert ist und dıe DUr dort entstand einst der Glaube der Christenkirchen
das Welt- und Geschichtsbild der Menschen bestimmten?“ (38 vgl (°9) Die Ab-
lösung der Beweggründe VO  — Religion und Kthık die Krsetzung göttlıcher Autorı-
aten durch menschliche 7 wecke 1sSt das I hema des Gesamtprozesses Es
soll „objektiv, werturteilsfrei und voraussetzungslos / mögliıchen Rahmen
abgehandelt werden

Dreierlei wird vorausgesetzt Zuerst, „dafß das Leben C1KH Grut un! als solches
daß „diese beinahe selbstverständ-bejahen ist einschliefßlich der Arbeıit

liche Welt- und Lebensbejahung dem sakularen Menschen Al starksten
Antlug VO  - Frömmigkeıit gıbt und dem (:lauben den Schöpfer meılısten VCI-

wandt ist Z weıtens „Relıgıon 1st die haufigste und meıistverbreitete FKorm
ralder Sınngebung, die bekannt 1St begegnet also allen Spielarten (36)

tens Dasein und kKıgenart Gottes als des absolut transzendenten, ber auch sich
ottenbarenden gelten als sıcher enn alles deJende, ZU111 mindesten alles mensch-
liche, erhält SC11NC Legitimtät TST durch 1Ne letzte Autoriıtät durch dıe das eın
alles Seienden begründet und verantwortet wird‘ (80)

Die sakulare der sakularısierte Welt 15t dıe schlechthin weltliche Welt 1€,
sinnvoll 5 nıcht mehr göttlıchen Sınngebung VO  — außen bedar{i

sondern ihren ınn entweder sich selbst ra der ausschliefßlich AdAurch Men-
schen empfangt (10) Was Waiırtschafit Biıldung, Industrie un: Politik unter-
NOmMImMNeCN wird erhält SC10NCI ınn nıcht mehr AaUus relig1ösen GCredo, sondern
AUS der Unendlichkeit der durch Wissenschalfit un: lechnık erschlossenen Mög-
lichkeiten un! Gelegenheiten (17) „Das Freiheits und Wahrheıitsstreben ıst uN-

aufhaltsam weıtergegangen und hat heute hie und da YARB Dieg und A vollkom-
Freiheit geführt (69) „Dais dıe säakularisıerte Welt nıcht durch bloße

Negationen WIC ‚relig1ös inditfferent der der Sınngebung unbedüriftig bezeichnet
werden kann, bleibtn da{fß S1C selbst C1INn Sinngefuge 1sSt un: ihren Men-
schen sehr konkrete Auifgaben schr gebieterisch stellt S1C azu wahrlich AUCH (B

enthusiasmıeren versteht 1ST 111 posıtıve Einsicht „ Wohl wiıird JC lan-
SCI } mehr, WIC gemalßs geistıgen Reifungsprozeßß den bedeutendsten
Denkern und Deutern der eit bewufßt Jlafß die Menschheit auf Skepsıis und s
rückhaltung 1111 Urteıl ANSCWICSCH 1SL, da S1IC sich darauf verpflichtet W1SSCH muß,
daß Freiheit, Wahrhalftigkeit und Verantwortungsbewußtsein geradezu identisch
sınd mit dıeser Zurückhaltung” (68)

Die Frage nach der christlichen Legitimität der säkularen Welt 1st die Frage
ob das Zeıtalter der kırchlichen Christusbindung der das der sakularen Freiheit
dem wahren ınn N Befreiungstat |durch Jesus| wird“” (75) „Das Mündig-
keitsbewußtsein der Welt bzw deren Weltlichwerden ist durch den Glauben
Christi Erlösungstat vorbereıtet und prinzıpiell ermöglicht worden, da diıeser



Glaube dıe Brechung VO  ; relıgıösen Bindungen Dedeutet, die sıch ın der G:
schichte Sonst als undurchbrechbar erwıesen haben“ (52)

„  1€e gegebene geistesgeschichtliche Analyse hat ein doppeltes Resultat. Die
Herkunfit gewI1sser Züge 1 Sinngefüge der modernen Sakularwelt Aaus dem christ-
lıchen Glauben ist unbestreitbar. Um ‚08558 dıe drei wichtigsten ENNECN: dıe
kaum noch antastbare Gewißheit VO unbedingten Wert und Primat des Men-
schen, die sıch immer erneut behauptende Gewißheit, dıe Menschheitsentwick-
Jung werde auch weıterhin /AU® Besseren fortschreiten, WECNN nıcht Sar einem
guten Endziel führen, dıe Liebe ZU Leben un: dıie Notwendigkeit allgemeın
mitmenschlicher Solidarität. 11 Dem Menschen der Säakularwelt ist die Herkunft
dieser christlıchen Elemente AUS der Offenbarung aum noch bewufßt“ (151 152)
„Religıon un! Glaube werden den irdisch-menschlichen Belangen damıiıt unter-
geordnet, diese erscheinen Iso auf der Skala der Werte höher enn die eigent-
lıchen Werte der Religion" 136 „Was die Sakularisation eigentlıch bewirkt, ist
mithın etwas WIie ıne Gravitation ZU Bewulßfitsein des absoluten Sachverhaltes
hin, der sıch TOLZ seiner Aporien alle göttlıchen Absolutsetzungen behaup-
tet“ PZZ  —

„Der W iderstreıt zwischen den beiden Standpunkten und Unbedingtheitskon-
zeptionen scheint logisch unaufhebbar se1n. Das praktische Ergebnis dieses
Wiıderstreits ın der Geschichte ber ist eindeutıig un durch nıchts rückgägn1g Z
machen. Dieses geschichtlıche Ergebnis ist dıe sakularısierte Welt Und dieses Eır-
gebnı1s gıbt darum denken, weil der inneren Folgerichtigkeit nıcht entbehrt“
150) „Das Dilemma ist allgemeın bekannt als die Diskrepanz zwischen einer
hochentwickelten Theologie un: der taktischen Gläubigkeit der Gemeinde, deren
Glieder prımar Denken, Empfinden und Tun des sakularisıerten Alltags teil-
haben Damit ıst nıcht auf moralische Unzulänglichkeiten angespielt, die heute
nıcht größer sınd als ın ErSANSCNHNEC Zeıten, sondern etwas vıel Elementareres ıst
gemeint: dıe Kırchen gehorchen den ihnen immanenten Gesetzen der Theologie,
der moderne Mensch und Christ untersteht den Gesetzen einer Welt, die das
KErgebnis einer VO  — der Theologie unabhängıg verlaufenen christlichen Geistes-
geschichte iıst Da beiden die innere Berechtigung nıcht abgesprochen werden
kann, ıst die Dıskrepanz 1ne ech tragısche nennen“ (58 59)

Schon dieser Aufriß Jaßt vermuten, W1€E viel mehr Aussagen ber Kırche,
Theologie, OÖffenbarung, Christentum, Absolutheit in dem Buch enthalten ist FEs
ist In sıch schlüssıg, und WECNN 1121A4  - seıne (redanken weiterführen der beurteilen
wıll, muß 112an weitergreıifen, als CS der Verfasser an die Begriffe VO  e} Gott,
Religion, Offenbarung, Absolutheit unabhängıg Vo  e} christlicher Bındung unter-
suchen, eın Anliegen, das noch aussteht. Das Buch ll sehen, klären, denken,
ber nıcht jammern, anklagen, verurteilen. Es ist eiInNn wertvoller Beitrag ZUrTr Be-
wußtseinserhellung der heutigen Kirchen und Christen.
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